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Samstag , de» 17. Mai 1902 .
Unterzeichneter empfiehlt

Gaskliihkörper
(echt Auer u . a. Fabrikate)

sowie sämtliche

Gasbelellchtimgsartikel
zu billigsten Preisen.

Wilhelm Fuchslocher .

Geräuchertes Fleisch
emvfieblt

(fett und mager)
Hermann Knbn.

kviner I ^IWrv uuä (^0Kimk8
bei Tb . Bechtle.
^ ooOcroOOOcrocx)oooL>oooooc >oOoc>L
- 8tuttAar1vr

von Earl Bayer , Köniql . Hoflieferant
Srnttgarl

täglich frisch
bei

Adolf Uumenthal,
8 Hauptstr. 110 .

Loävuöl „Ltzuäol".
Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,

Verkaufsläden , Restaurant- , Wohnzimmern ,
Schulzimmern, Spitälern , Treppenaufgängen,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist da -

geruchlose Woöenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet, nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F . Gutbub .
Die durch T>. R . G . - U- ' . Ro. 108010

geschützte mehrgelenkige

Dllltzrlvibs -Vouost«
dientzurAbspülungnach Benutzung deS Closet-
(vom hygienischen Standpunkt aus unent

behrlich.
Zu beziehen von

Wilh . Fuchslocher.

Melassuttermehl
Mit 40 ° /, Zuckergehalt, erhöht die Freßlust

der Pferde, Rindvieh u. Schweine
per Sack mit 150 PsK zu 6 —

empfiehlt Fr . Treiber.

empfiehlt Earl Wilh Bott .
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elm
26rreuv6r8lra886 11 — leleptrou 194.

krojectisrunA unä ^ .uskülirunA
von

63 .8 - L ^ a88tzr1tz ! 1uiiKLii
kür Hotels , krivate , Ltäclte unä

I^ÄnäAelneinäen .

. LLüe -LinriektunZen,
Olosett -^ nlLAen,

(LkeLt/ '. <Mr
'
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Islexkorie ,

vierprossiolloi »
tür I^uktärnolr , ^Vssssräruolr unä üüssiZs

Loblsnsäurs , in »Hon ^uskübruvASo . s
Vör ^ 3.u5ÜÜLZI § Sr LM6UL3 .UrS in eigenen u . I^ eiliÜLsclien .

LilliAS krolss. — krampt« ^uskübrnnA.
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Höcksts Usulisitsu Lsr § LiLou .

kbsaso :
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von äsn vlllkaobston bis 2U äsn ksinston tzunlitütsn.
kür §uts solläs War« ßarantisrt ävr Obiß« .

FritchkS

Schweineschmalz
ist zu haben bei I . F. Glltbub . empfiehlt

Jeden Tag frifcheHier -Xuäslir
Chr. Batt.



Nun grünt und blüht eS allerwegen ,
Nun ist drS Jahrr « schönste Zeit —
Allüberall zeigt künftigen Segen
Das Sprossen , Schwellen weit und breit —

Ring « in den Thälern , auf den Höhen
Herrscht ein so frohgemuter Geist ,
Er ist e «, dessen kraftvoll ' Wehen
Die Schöpfung tausendfältig preist !

O zauberreicher Geist der Pfingsten ,
Zu uns ' re Herzen zieh herein .
Und schließe du selbst den Geringsten
In deine volle Gnade ein - -
Dein SegenShauch soll unS durchdringen ,
Wie einstmals schon der Jünger Schaar ,
Lichtvolle Klarheit soll er bringen
Für unser ' « Pfad nun immerdar I

Wohlan , so mög , dahin entschwinden
Das letzte winterliche Leid ,
Da Freud ' und Wonne uns will künden
Nunmehr die sel' ge Pfingstenzeit —

Schon tönt so süß im grünen Hage
Da « reine Lied der Nachtigall ,
Schon nahen sich der Rosen Tage
Mit neuen Freuden allzumal !

Willkommen denn , du Fest der Maien

In deinem warme « Lebenshauch —
Wir alle wollen uns Dir weihen
Nach altgewohntem deutschen Brauch —

Laß deinen lichten Schimmer gehen
Vom Alp - nfirn zum MeereSstrand —

ES mag dein laut ' rer Geist durchwehen
Daö ganze deutsche Vaterland I

Icrtcr Morgan « .
Novell « auS der jüngsten Gegenwart von

Ludwig HertenS .
S) (Nachdruck verboten . )

Er ließ sich nun Über den bekannten Fall

erzählen , fragte hin und her und entließ sie
dann .

Die Frau Professor sprach mit Auguste
nicht mehr darüber .

Einige Tage später ward in der Nacht

der Sarg der Commerzienrälin exhumiert ,
trotz des großen Marmordenkmals , ote Iden¬
tität der Leiche festgestellt , dieselbe nach der

Klinik überführt und s . c ert .
Man fand im Magen und in den Ge¬

därmen de« noch gut erhaltenen Leichnams
Arsenik .
Die Leiche ward wieder überführt , der

Zugang , den man unter dem Denkmal ge¬
graben , wieder verschüttet , die zmüekbehal «
lenen Teile der L - iche wurden chemisch prä¬
pariert und unzweifelhaft durch weitere Sach¬

verständige , auch durch Professor Gillr , als

arsrnikhaltig befunden .
Nunmehr ging der Staatsanwalt in aller

Stille gegen Dr . Franz Sparr vor .
Derselbe war inhaftiert . Er benahm sich

gefaßt , sagte auch zu der weinenden Gattin :

. Beruhige Dich , Kind , ein Mißverständ¬
nis , weiter nichts ! '

Die Welt war über diese Verhaftung sehr
verwundert .

Damals wurde man auch noch durch eine
Neve Nachricht sehr in Erregung versetz «.
Professor Gille starb während einer Nache
« ach einem Gastmahle p . ötzltch am Schlage .

Olga war zum zweitenmale Witwe , er¬
hielt aber eine StaatSpension . Der Verstorbene
hatte kein Vermögen hintrrlassey .

Olga stampft « bei dieser Nachricht den
Fußboden .

. Eine Fata Morgan « war alle « In einem
Arben , weiter nichts . '

Eie , dir an Luxus G - wöbnte , mußte nun
doch der Beschränkung des Aufwandes ver¬
fallen , ihr größter Kummer , denn um den
verstorbenen vergoß sie keine Thräoe .

*
»

*

Arnold BuseniuS war nicht glücklich ge-
worden . Natalie war rin flatterhaftes , anspruch -
volles Weib .

Schon nach einem halben Jahre mutzte
Arnold sich gestehen :

. Wenn eS so fvrtgeht , ruiniert sie Dich '

Ein Kind blieb Frau Natalie BuseniuS
versagt . Arnold hatte sich gewünscht , viel¬
leicht würde dieser Umstand alles ändern , aber

sein Wünschen bli ' b erfolglos .
Die Zeit war schlecht, die Konkurevz groß ,

Arnold BuseniuS Schiff trieb steuerloS den

Rlsftn zu .
. Höre, " sagte eines TageS Natalie , , lie .

beS Männchen , wollen wir nicht diesen Spät¬
herbst nach Wiesbaden ? '

. Ach, Natalie, ' entgegnet « er, . da - lei¬

det meine Kaffe kaum ! '

. Aber Männchen ! '

. Wirklich , Lie ! '

Nun schmollte sie . Was wollte er lhun ?

Er gab nach .
Erst in Wiesbaden erfuhr Natalie von

Dr . Sparr . Sie sagte damals zu ihrem Gat¬
ten :

. Das ist die Nemesis ! Weißt Du Va¬

ters Tod hat er verschuldet . '

Arnold seufzte .
Niemals ist dem Staatsanwalt selnoPflicht

schwerer geworden , als in diesem Falle .

Frau Dokior Marga Sparr war guter Hoff¬

nung . ES mußte eine Haussuchung vorgenom¬
men werden .

Ueber ihren Verlauf verlautete nichts , wir

düfen hier aber beraten , daß eine ganze Reihe
von Giften vorgesunden ward . Sie wsren alle

in Fläschchen von gleicher Größe enthalten , nur

das ArsenikslSschchen war haib leer .
Die Voruntersuchung schon lehrte Dr .

Franz Sparr , daß eS keine Hoffnung gab ,
den so schlau gewebten Maschen seines eigenen

Netzes zu en 'gehen , dennoch bewahrte er

äußerlich dir Fassung .
Er leugnete alle - ab . Als aber der Staats¬

anwalt , der die Untersuchung selbst führte , von

der exhumierten Leiche und dem Urtheite der

Sachverständigen anfieng , lächelte er und sagte :

. Das ist ja alle « möglich , verehrter Herr ,
aber wie kommt man auf die vage Zdre , daß
ich da « Gift der Greift « gereicht ? '

Der Staatsanwalt entgegnete :

. Vage Vermutung ? Erstlich haben Sie
der Komerzienrätin alle Mix ur gegeben und

verabreicht . Zweiten », Sie waren durch Ihre
Gattin der Erde l Drittens,die Greisin hotte
Marga mit Enterbung gedroht . Viertens , Ihr
Dienstmädchen hat Sie dabei getroffen , daß
Sie ein weißes Pnlver in ein Theeiöffelchen
geschüttet . Das aus den Loren gefallene Pul¬
ver haben Sie selbst beseitigt . Fünftens , in

Ihrer toxikologischen Apotheke fehlt die Hälfte

des Arseniks , während alle anderen Gifte voll¬

ständig waren . Apropos , wozu diese Apo -

iheke ? '

( Schluß folgt .)

Verschiedenes .
— Die Dienstboten - Klankenpflegcvcrstcher -

ung ist in Württemberg durch Landesgesetz -

gebung eingcsührt und teilweise für einzelne
Gemeinden , überwiegend aber für die Ober -

amlSdczirke organisiert . In den Satzungen
ScS OberamiSbezirkS Riedlingen finden wir
u. a . solgende Bestimmungen : Zur Kranken -

pflegeverflcherung gehören 1 . die innerhalb
ves Kafsenbeziiks im Dienst befindlichen
Dienstboten , und zwar sowohl das Hausge¬
sinde, als auch das landwirrschafliche Gesinde .

Za , Falle der Erkrankung wird ihnen bis

zu 13 Wochen gewährt ; freie ärztliche Be¬

handlung , Arznei , Heilmittel , im Falle der

ErwerdSunsähtgkrit außerdem freie Verpfleg¬
ung in den Krankenhäusern . Kranke , bei

denen eine KrankenhauSbehandlung nicht er¬
forderlich ist, erhallen ein VerpflegungSgeld ,
dessen Betrag alljährlich von brr Amtsver¬

sammlung festgesetzt wird . Arbeitgeber und

Dienstherren haben nach erfolgter Anmel¬

dung der zu versichernden Arbeiter und Dienst¬
boten a ! « Wochendcilräge zu bezahlen : I .
iür erwachsene Arbeiter 12 2 . sür er¬

wachsene Arbeiterinnen 10 für jugendliche
Arbeiter bi» zu 16 Jahren 7 4 . sür
männliche Dienstboten 12 5 . jür weib¬

liche Dienstboten 10 Sie sind berechtigt ,
' /» des Betrages bei der nächsten Lohnzahl¬
ung in Abzug zu bringen .

— In der Ehrentafel des . Arbeiter -

srenud " ( herousgegeben von Dr . V . Böhmen
in Dresden ) finden sich unter vielen anderen

Mitteilungen über wohlthälige Stiftungen
auch folgende : Heidenreich , Dr . Arzt in

Jilstt hat der Stadt Tilsit 115 146 zu
Stipendien an Studierende und zu Legale «
u . a . zur Unterstützung Angehöriger von

Trunkfälligcn , sowie zur Errichtung ein - r

Trinkerheilanstalt vermacht . — Den Epho »

ratdezirkrn OetSnitz unv Auerbach floß von
einem ungenannte » Wohlthäter eine Stiftung
in Höhe von 100 000 ^ !l zu , deren Zinsen

zur Unterstützung alter hitfsdkkürftiger Per¬
sonen diene » sollen , welche niemals dem

Trünke ergeben gewesen sind . — So Ver¬

schieden die Maßregeln , so sind doch beide

geeignet , dem Trunk rulgegenzuwftken .

Druck u , Pefiag der Beruh . Hos mann ' schen Buchdruckerei in Wildbad . Für die Redaktion verantwortlich : G . Drechsle «,
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